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felbft fielen 1% big 2 Bieter unter beut Seefpiegel, b. h-
bei normalem SBafferfranb. SBie ber obere Baum für ber»

mehrte Blafcbinen pm Boraug beregnet ifi, fo ift auch ber

Bumpenraum pr Slufnapme non 4 Buœpen berechnet. 3m
Seitengemölbe ifi ein Biontierfchacht eingerichtet, in bem e§

fitp bequem arbeiten läßt, ünb burd) melden man Biafcpinentetle
unb Biaterialien, bie man unten benötigt, bon aufsen, alfo
außerhalb beg BaütEong, herablaffen faun. In ber SBanb

befinbet fiep etne 3eutrifugalpitmpe alg Sîeferbe für alle
©bentualitäten ; ferner SBaffer» unb ©aglontroEupren.,

gür bie unb Sl&lettmigen ber ftäbtifc^err Bumpen»
leitungen ifi außerbetn ein gemötbeartiger .tanal. mit bem

Samin be3 Biafcbtnerihaufeg beb nahen Stabtpeaterg in
SSerbinbung gebracht, melcper bie @afe beg Schmuhtoafferg
aufnimmt nnb berörennt.

BePor tbir pr eigentlichen Söafferfäulenpumpe übergehen,
fieigen mir abermalê burdh eine eiferne Seiter in ben eigent»

lidjen S autmelf epacht hinunter. SDiefer hübet ein Ireig».
runbeg Beton » Baffin, bag innerhalb, mieberum in 4 Sreife
betoniert ift. Stuf biefen inneren Betbntreifen fiepen bie

Bumpen, beren aber borlüuftg, mie fcpon ermähnt/nur eine

porpanben ift ; bie anbern folgen nach. Bebürfnig. StUßerpalb
beg äußern Baffing befinbet fich ber Bupf chgcp t für
3urücfbaitun g ungeeigneter ©egenftänbe, melcpeeitt arbeiten
ber Bampen fdhäbigen tonnten. SDiefe Sep muht» äff er»,
pump e mit 2Bafferfäulemnaf<htne, fomie bte gefamte SInlage
mit Slngnahme beg ©agmotorg, ift bon ber girraa ®ebr.
Sulzer erfteüt. ©ie Slnorbnug ber Schmuumafferpumpe mit
SBafferfäulenmafchtne ift folgende : 3u bem auf bem innern
Baffin ruhenben Bumpenlörper befinbet fidf ber ringförmige
Blungerfolben mit Saug» mnb SDrucföentilen ; bie SBaffer»

fäulenmafihtne ift tonjentrifdh, b. h- in ber SlCpfe ber Bumpe
ünb beg Binngertolbeng plaziert unb bereu Binngertolben
am obern ©nbe mittelft SCraberfe quer burd) 3ngftangen
perbunben. ©er (Sin» unb Sfegtritt beg SluffCplagroafferg
in ben âPîinber ber SBafferfänlenmafCptne gefchie§t non
unten.

3ft ber Solben in ber oberften SteBe angelangt, fp
mtrtt ber feitmärtg angebrachte Slrm auf bie ^itfgftenerung
Unb biefe mtebernm auf bie ©auptfteuerung, melCpe nun
bem ©tiebmaffer freien Slugtritt in bie Dbermafferlettung
läßt.

©te ©rieb» unb Bumpentolben finb fich nunmehr felbft
überldffen unb heben oermöge ipreg ©emicpteg beim lieber»
finten bag bon ber Bumpe aug bem Schachte aufgefaugte
SÜSaffer big zum Slnggußropr; in ber -unterften SteEmtg
berührt ber Slrm bcg ©riebtolbeng ben untern B«utt her
Steuerung unb nun tritt bag ©riebmaffer mieber unter bem
©riebgfolben in bie fèôpe. ©ie Bauipe füügt bon neuem
SBaffer an, big ber Solben an ber oberften SteEung ange»
langt ift, um mieber umzufteuern, unb bag Spiel bon
Beuern zu beginnen, ©8 ift eine mahre greube, biefem
riefigen eigenartig ïonftruierten, ruhig unb bebächtig ar»
beitenben Bmnpmerï zupfehauen. ©ie ©imenftonen beg

©rieb» unb Bampenlolbeng finb fo beréCpnet, baß bei
ftnïenbem SBafferfpiegel im Sehachte, refp. ftcäj mehrenber
görberhöpe, bie Bumpe langfanter geht unb zulept abfteEt,
feboCh mieber anläuft, menu burCh bag zulaufenbe floaten»
roaffer ber SBafferfpiegel fich hebt, ober mag bagfelbe fagen
mtE, bie görberpöpe, refp. ber SBtberftanb fich minbert. ©ie
Bumpen bebürfen geringer SBartung, fie regulieren fich felbft ;
inbem fie fe nach fbem SBafferftanb, refp, bem perlaufenben
Quantum beg Scpmuhmafferg langfamer ober fcpneEer ar»

beiten, unb menn ber SBafferfpiegel auf eine gemiffe ©iefe
gefunten ift, oon felbft ftiE fiepen, um bann, menu ber

SBafferfpiegel nur Um einige gentimeter geftiegen ift, mieber
oon felbft anzulaufen, ©er fonfum beg ftäbttfipen ©rud»
mafferg ift fomit proportional bem zu betpältigenben Sepmuß»
mafferquantum.

©urch Scpmtmmer ift bofür geforgt, bag fich ber Schacht

nie PoEftänbig big unter bie Saugrohre entleeren faitn, meil
fonft Suft eingefaugt mürbe, melche in ber Bumpe alg
elaftifCheg geberïiffeu mirïen unb heftige Stöfee unb Sdjleu»
bern ber Bîafchine oerurfachen mürbe.

Beim fchneüften @ang ber Biafchine merbeu per Se»
funbe 25 Siter Sloafenmaffer um 3,5 big 4 m gehoben,
bei einem Sonfum bon 1,8 Siter SBaffer bon 80 m ©ruCt»
höhe, ©ie gentrifugalpumpe ift für biefelbe Seiftung be»

rechnet. @g macht biefe mohl einzig baftehenbe Slnlage ber

©rfteEerin, girma ©ebrüber Sulzer, aEe ©h"-

©er elelirtfche Seil ber BiafUjinenftation beb ©lel«
kiîitâtêmerïeë Sirdjiifter, befteljenb aug 2 ©pnamo»
mafchinen zu 80 Bferoefräften, ber SChaltbrettan'age, einer
Slffumulatoren&atterie mit einer Sapajitat zur Slbgabe bon
80 Bfsrbelräften mährenb 4 Stunben unb ber Beleuchtungg»
anlage ber Biafchiuenftation, ift bon ber fommtffion unb
ber ©ibtloorfteherfChaft an $errn Sl. gellmeger in Ufter
Zum Bretfe bon Çr. 71,760 bergeben morben, ©erfet&e hat
bie ©ipamomafcbtnen -bon ber SKafdcinenfabrif Derliîon unb
bie SÉumulatorenbatterie entmeber bon ber Sllfumulatoren»
fabriî Oerlilon ober bon berfenigen bon Biarlp, greiburg,
ZU beziehen.

©leltrizitâtêmerï Stäfa. ©er Bermaltunggrat BefteEte
in feiner Sipung bom 9. gebr. bie ©treïtton aug ben ,§§.
g. Baumann=3ennt) (Beüfibent), 3. Biohr=Bfenninger (Bize»
präfibent) unb ©. Sulzer alg Berroalter. ©ag ©leltrizitatgmerî
Stäfa fudht im Bapon Spiitel»jQagIenBa<h ober beffen nachfter
Umgebung einen Bauplap bon ca. 300 Quabratmeter mit
guter Sufahrt unb leichter Befdjaffung bon tühlmaffer (burch
Zuleitung ober Schacht).

lieber be« iu ©«ritt berftorbenen g$trofeffor ©alileo
gerratiê mirb ber „Beueu 3üe<her»3eitung" gefdjrieben:

Btit ©alileo gerrarig ift ber größte gorfdjer 3talieu8
auf bem ©ebiete ber BhPfU unb phhfilaiifchen ©eChnil ba»

hin gegangen. Sein Barne mirb für immer berbunben
bleiben mit ber ©ifinbung fetter eleltrifdjen Biotoren, melche

burCh ein rotierenbeg magnettf(|eg gelb zur Sraftleiftung
befähigt merben. ©r mar ber Bater ber ©rehftrom»
Biotoren. ©er Heine, îaum mehr al§ hanbgroße Slpparat,
mittelft beffen er bor ztoölf 3ahren feinen greunben feine
©ntbeCEnng bemonfirierte, hat fich in ben igänben ber eleï»

triften ®onftrufteure im Saufe ber legten fieben 3ahre zum
beherrfcpenben Biotor ber eleîtrifChen Snbuftrie entmiCEelt,

metCher in betreff ber ©infachheit beg Baueg, ber Seiftungg».
fähtgleit unb ber StCherheit beg Betriebg -fich bor aEen
anbern Biotoren augzetChnet.

©elegraphk ö|pe ©rahl®«, engltfCpe Begierung
experimentiert gegenmärtig mit ber neuen ©rfinbung eineg

fungen italienifchen ©leïtriïerg, Bameng Blatconi, melche

bag BoEfommenfte fei« foE, mag man bigper auf bem'©e»
biete ber ©elegraphie ohne ©rähte erreicht habe. Biarcont'g
Spftem beruht nicht auf eleïtromagnettfchen, fonbem auf
eleïtroftatifChen SBirïungen, bag heißt auf eleftrifChen SBeEen

bon ber immenfen SChmingunggzahl bon 250 BitEionen in
ber Sefunbe. ©iefe Schmtngungen bemegen fiCh in gerab»

liniger Bichtung unb ïônnen gleich ben SichtmeEen refleltiert
unb refraftiert merben, fa, fie herhalten fich überhaupt ganz
mie bie SichtmeEen. ©ie ©rfinbung, burch melche eine Um»

mälzung in ber Biethobe ber ©elegraphie hervorgerufen
mirb, mürbe an berfdjiebeneU Orten berettg erprobt, ©ie
S<hmingungen merben burch einen Slpparat erzeugt unb
bom anbern aufgefangen, ©er Slpparat beftept aug zmei
gemöbnlithen Büchfen. 3« bem Biomeute, mo ber Strom
in bem einen Slpparat erregt mürbe, ertönte an bem anbern
ein ©loäenfignal. ©ie engliftpe Begierung fept bie größten
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selbst stehen IVs bis 2 Meter unter dem Seespiegel, d. h.
bei normalem Wasserstand. Wie der obere Raum für ver-
mehrte Maschinen zum Voraus berechnet ist, so ist auch der

Pumpenraum zur Aufnahme von 4 Pumpen berechnet. Im
Seitengewölbe ist ein Montierschacht eingerichtet, in dem es

sich bequem arbeiten läßt, und durch welchen man Maschinenteile
und Materialien, die man unten benötigt, von außen, also
außerhalb des Pavillons, herablassen kann. An der Wand
befindet sich eine Zentrifugalpumpe als Reserve für alle
Eventualitäten; serner Wasser- und Gaskontrolluhren.

Für die Zu- und Ableitungen der städtischen Pumpen-
leitungen ist außerdem ein gewölbeartiger Kanal mit dem

Kamin des Maschinenhauses des nahen Stadtheaters in
Verbindung gebracht, welcher die Gase des Schmutzwassers
aufnimmt und verbrennt.

Bevor wir zur eigentlichen Wassersäulenpumpe übergehen,
steigen wir abermals durch eine eiserne Leiter in den eigent-
lichen Sammelschacht hinunter. Dieser bildet ein kreis-
rundes Beton - Basfin, das innerhalb, wiederum in 4 Kreise
betoniert ist. Auf diesen inneren Betdnkreisen stehen die

PumpeU, deren aber vorläufig, wie schon erwähnt, nur eine

vorhanden ist; die andern folgen nach Bedürfnis. Außerhalb
des äußern Bassins befindet sich der P utzschachl für
Zurückhaltung ungeeigneter Gegenstände, welche ein arbeiten
der Pumpen schädigen könnten. Diese Schmutz Wasser-
pump e mit Wassersäulenmaschine, sowie die gesamte Anlage
mit Ausnahme des Gasmotors, ist von der Firma Gebr.
Sulzer erstellt. Die Anordnug der Schmutzwasserpumpe mit
Wassersäulenmaschine ist folgende : In dem auf, dem innern
Bassin ruhenden Pumpenkörper befindet sich der ringförmige
Plungerkolben mit Saug- und Druckventilen; die Wasser-
siiulenmaschine ist konzentrisch, d. h. in der Achse der Pumpe
Und des Plungerkolbens plaziert und deren Plungerkolben
am obern Ende mittelst Traverse quer durch Zugstangen
verbunden. Der Ein- und Austritt des Aufschlagwassers
in den Zylinder der Wassersäulenmaschine geschieht von
Unten.

Ist der Kolben in der obersten Stelle angelangt, sp

wirkt der seitwärts angebrachte Arm auf die Hilfssteuerung
Und diese wiederum auf die Hauptsteuerung, welche nun
dem Triebwasser freien Austritt in die Oberwasserleitung
läßt.

Die Trieb- und Pumpenkolben sind sich nunmehr selbst

überlassen und heben vermöge ihres Gewichtes beim Nieder-
sinken das von der Pumpe aus dem Schachte aufgesaugte
Wasser bis zum Ausgußrohr; in der untersten Stellung
berührt der Arm des Trtebkolbens den untern Punkt her
Steuerung und nun tritt das Triebwasser wieder unter dem
Triebskolben in die Höhe. Die Pumpe saugt von neuem
Wasser an, bis der Kolben an der obersten Stellung ange-
langt ist, um wieder umzusteuern, und das Spiel von
Neuem zu beginnen. Es ist eine wahre Freude, diesem

riesigen eigenartig konstruierten, ruhig und bedächtig ar-
bettenden Pumpwerk zuzuschauen. Die Dimensionen des

Trieb- und Pumpenkolbens sind so berechnet, daß bei
sinkendem Wasserspiegel im Schachte, resp, sich mehrender
Förderhöhe, die Pumpe langsamer geht und zuletzt abstellt,
jedoch wieder anläuft, wenn durch das zulaufende Kloaken-
wasser der Wasserspiegel sich hebt, oder was dasselbe sagen

will, die Förderhöhe, resp, der Widerstand sich mindert. Die
Pumpen bedürfen geringer Wartung, sie regulieren sich selbst;
indem sie je nach -dem Wasserstand, resp, dem herlaufenden
Quantum des Schmutzwassers langsamer öder schneller ar-
beiten, und wenn der Wasserspiegel auf eine gewisse Tiefe
gesunken ist, von selbst still stehen, um dann, wenn der

Wasserspiegel nur um einige Zentimeter gestiegen ist, wieder
von selbst anzulaufen. Der Konsum des städtischen Druck-
Wassers ist somit proportional dem zu bewältigenden Schmutz-
Wasserquantum.

Durch Schwimmer ist dafür gesorgt, daß sich der Schacht

nie vollständig bis unter die Saugrohre entleeren kann, weil
sonst Luft eingesaugt würde, welche in der Pumpe als
elastisches Federkissen wirken und heftige Stöße und Schleu-
dern der Maschine verursachen würde.

Beim schnellsten Gang der Maschine werden per Se-
künde 25 Liter Kloakeuwasser um 3,5 bis 4 na gehoben,
bei einem Konsum von 1,8 Liter Wasser von 80 in Druck-
höhe. Die Zentrifugalpumpe ist für dieselbe Leistung be-
rechnet. Es macht diese wohl einzig dastehende Anlage der
Erstellerin, Firma Gebrüder Sulzer, alle Ehre.

Aettrotechmsche Mb elektrochemische

RuMchM.
Der elektrische Teil der Maschinenstation des Elek-

irizitätswerkes Kirchuster, bestehend aus 2 Dynamo-
Maschinen zu 80 Pfervekräften, der Schaltbrettarllage, einer
Akkumulatorenbatterie mit einer Kapazität zur Abgabe von
80 Pferdekräften während 4 Stunden und der Beleuchtungs-
anlage der Maschinenstation, ist von der Kommission und
der Civilvorsteherschaft an Herrn A. Zellweger in Uster
zum Preise von Fr. 71,760 vergeben worden, Derselbe hat
die Dynamomaschinen von der Maschinenfabrik Oerlikon und
die Akkumulatorenbatterie entweder von der Akkumulatoren-
fabrik Oerlikon oder von derjenigen von Marly, Freiburg,
zu beziehen.

Elektrizitätswerk Stäfa. Der Verwaltungsrat bestellte
in seiner Sitzung vom 9. Febr. die Direktion aus den HH.
F. Baumann-Jenny (Präsident), I. Mohr-Pfenninger (Vize-
Präsident) und H. Sulzer als Verwalter. Das Elektrizitätswerk
Stäfa sucht im Rayon Spittel-Haslenbach oder dessen nächster

Umgebung einen Bauplatz von ca. 300 Quadratmeter mit
guter Zufahrt und leichter Beschaffung von Kühlwasser (durch
Zuleitung oder Schacht)-

Ueber den in Turin verstorbenen Professor Galileo
Ferraris wird der „Neuen Zürcher-Zeitung" geschrieben:

Mit Galileo Ferraris ist der größte Forscher Italiens
auf dem Gebiete der Physik und physikalischen Technik da-

hin gegangen. Sein Name wird für immer verbunden
bleiben mit der Erfindung jener elektrischen Motoren, welche

durch ein rotierendes magnetisches Feld zur Kraftleistung
befähigt werden. Er war der Vater der Drehstrom-
M o t o reu. Der kleine, kaum mehr als handgroße Apparat,
mittelst dessen er vor zwölf Jahren seinen Freunden seine

Entdeckung demonstrierte, hat sich in den Händen der elek-

irischen Konstrukteure im Laufe der letzten sieben Jahre zum
beherrschenden Motor der elektrischen Industrie entwickelt,
welcher in betreff der Einfachheit des Baues, der Leistungs-
fähigkeit und der Sicherheit des Betriebs -sich vor allen
andern Motoren auszeichnet.

Télégraphié ohne Drähte. Die englische Regierung
experimentiert gegenwärtig mit der neuen Erfindung eines

jungen italienischen Elektrikers, Namens Marconi, welche
das Vollkommenste sein soll, was man bisher auf dem'Ge-
biete der Télégraphié ohne Drähte erreicht habe. Marconi's
System beruht nicht auf elektromagnetischen, sondern auf
elektrostatischen Wirkungen, das heißt auf elektrischen Wellen
von der immensen Schwingungszahl von 250 Millionen in
der Sekunde. Diese Schwingungen bewegen sich in gerad-
liniger Richtung und können gleich den Lichtwellen reflektiert
und refraktiert werden, ja, sie Verhalten sich überhaupt ganz
wie die Lichtwellen. Die Erfindung, durch welche eine Um-
wälzung in der Methode der Télégraphié hervorgerufen
wird, wurde an verschiedenen Orten bereits erprobt. Die
Schwingungen werden durch einen Apparat erzeugt und
vom andern aufgefangen. Der Apparat besteht aus zwei
gewöhnlichen Büchsen. In dem Momente, wo der Strom
in dem einen Apparat erregt wurde, ertönte an dem ander»
ein Glockensignal. Die englische Regierung setzt die größten
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Hoffnungen unb ba§ gröfete Vertrauen auf bie neue ©rftn*
bung unb bie engltfdje Sßoftüermaltung ift entfcbloffen, feine
Soften p freuen, um ben Apparat p erproben. ®iner
ber erften SSerfudpe foil mit einer Serbinbung öon ^enartp,
einen bei ©arbiff gelegenen Küftenftübtchen, mit einer Stifel
im SriftobKanat gemacht merben. ©er ©rfinbung liegt
feineSmegê ein neueê SjSrtujip su ©runbe, b'aSfelbe ift Diel*

mefir bereits öon bem berühmten beutfcpen ißbpfifer §erp
gelehrt unb bon anbern entmtcfelt morben. ÏÏtarconi bat
aber eine praftifcße Slnmenbung biefeS $rin§ipe§ Derfucpt,
toelcbe gans neue unb bemunberungSmiirbige ßtefultate p
Sage förberte.

Setfdjte&efieS.
©tu neueb Verfahren pr Hetfießung non bleifarbigen

©InSgentßlben, melcbeë in ber fnnftanftalt öon S3. Spornbife
in Serlin geübt toirb, bürfte balb größere Slufmerffamfeit
auf fiep ler.fen. Sei biefer neuen Sedjniî faßt bas fcpœierige
Verbieten meg, ebenfo baS mtbfame brennen ber einseinen
,g?arbeniöne. ©er ©rfinber, 0. ©tßmann, bat bie Spaifadje,
baß man burdj richtige Kombination unb Derfc&lebene 5tb*
fdjmacbungesi ber gelben, roten unb blauen garbe aße

erbenflicben garbenüne beroorbringen fann, beobachtet unb
fraftifcb berwertet. ®ie Silber befiebetj aus brei ©afein
non gelbem, ' rotem unb blauem Meberfànggïaê, bie über*

einanbergelegt merben, mobei bie getoünfcbteu ©öne in
unenblicber ÜSlannlgfaltigfeit bureb baë ganse ober teilmeife
^Begäben ber einen ober anbern gfarbenfebiebt erzeugt merben.

©tefeä neue Verfahren, baS bem Künfller itt Sepg auf
Kombination unb malerifche SBittag bie größte Freiheit
gefiaiiet, bürfte basu führen, ber ©laSmaleret gans «eue

Sahnen su eröffnen. (Sans borgügltd) wirb fiep btefe

©echntf eignen für beïoraitee, ftiltfterte ©ïaSbilber, für

SBappen unb portraits, ©te gtrma 8H ebner u. 0îotb»
piep in Slarau, Sertreter ber obgenannten Kunftanftalt,
bat im ©etoerbemufeum Slaran in ber gemerblicben «Sammlung
brei ©laêfdjetben biefer neuen ©ecbntf auêgefteBt.

Heipngbwefen. ©te ©emeinbe Sri en s bat in letter
SEBocbe in fämtlicben acht tprtmatfdplflaffen neue Hetsetn*
riebtungen nach bem Stiftern SBeltert in Surfee eingerichtet.
Slbgeieben bapon, bafe btebitrcf) eine ©rfparniS bon cirfa
gr. 400 ersielt mirb, ift bie neue Einrichtung bequem, p«
öerlüffig unb ber ©efuttbljeit abfolut ptrügltdj, unb e§ bürfte
biefelbe auë lectern (Stünben aßein gerechtfertigt erfdjetnen.

Unter ber $irms 3lßgemeine 3lftienbaugefettfii)afi
Sfirtdj bat fich, mit Sib in 3üd(b I am 8. gfebruar 1897
eine Stfdeugefeflfcbaft gegrünbet, meldje ben Slnfauf unb bie

lîeberbauung bon ßiegenfebaften im ©ebtete bon SiMdj «nb
ber Schmeis mit Siflen, äBobn* unb 8lrbeiterbäufern unb
bereu Serfanf, ben 3tn= unb Serfauf bon ©ebüuben unb
Schnlbbrlefen auf Siegenfc&aften, bie Vermittlung obn HP*
potbefen unb Saugelbern, Serfauf unb ©aufcb bon Siegen*
feßaften unb bie fjtnansierung inbuftrießer unb gemerbltdjer
Unternehmungen pm 3wecfe bnt- @8 ift in ben Statuten

i ein ©efeBfcbaftêfapiial bon einer ÜMBion granfen borgefeßen,
hiebon finb einftmèilen aber nur 250,000 gr., eingeteilt in
tu 500 auf ben Snßaber lautenbe Slftien bon fjr. 500 jebe,

Sur SluSgabe gelangt, ©ireftoren finb ©r. Sigmunb ©uit*
mann is 3Mdj I unb DSfar Sitngli in 3iki<b H, unb e8

bat ber SermaltnngSrat Vrofura erteilt an Herrmann Subli
in 3iM<b I# melcbe er mit je einem ber ©enannten sw
smeien foßefiib ausübt, ©efchaftslofal: Sranbfchenfeftrafee 16.

©ie in ÎRutfcbuug begriffene Streife ber Söabnlinie
gng<©olbau bei St. Sïbrian mirb ausgehoben unb in ben
See geführt, lieber bie 3Rutf<bfieße führt bqnn bie Saßn
auf einer großen Srncfe.

Â. Kündig-Honegger, Maschinenfabrik Uster (Schweiz)

Ausstellung Ziiriek 1894 goldene Medaille. «§»> Landesausstelkmg Genf silberne Medaille,
ïenrhieiieiie Patente für Schleifmaschinen und Ventilatoren.

Schleif- und Polier-
Maschinen

Geblase

(ca. 50 verschiedene Konstruktionen)
rüf Gusseisen, Schmiedeisen, Stahl, Kupfer, Messing, Holz, Glas, Marmor etc.

HoffldFUipIr l/ûïltilafAï'AU tür Schmiedefeuer und Cupolöfen, Schrauben-
a fivUnil Iii IG 1 uilllllnß (,I[ Ventilatoren und Exhaustoren für Ventilations-

und Entstaubungs-Anlagen, Ventilatoren mit Wasser-, Riemen- und elektrischem
Antrieb.

QiT>lnWäl'f5|Tülcol^ül1'"IÜTI Qualitäten sind stets vorrätig, ebenso couranteOUillllll güIÖUIlüIÖUil Schleifmaschinen und Gebläse.

1er Bedarf
«

in Schlesien, Ssleisen, Transportwegen, Karren, Achsen-
sitzen u. s. w. hat, wende sich an die
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iasshmenfaferik und Eisengiesserei von
A. OKHI.KH & Co. ill A AWAIT.

An allen beschicken Ausstellungen mit...
den höchsten Auszeichnungen prämiert, in-"
Genf mit 1 goldenen und 3 .silber. Medaillen. *
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Hoffnungen und das größte Vertrauen auf die neue Erfin-
dung und die englische PostVerwaltung ist entschlossen, keine

Kosten zu scheuen, um den Apparat zu erproben. Einer
der ersten Versuche soll mit einer Verbindung von Penarth,
einen bei Cardiff gelegenen Küstenstädtchen, mit einer Insel
im Bristol-Kanal gemacht werden. Der Erfindung liegt
keineswegs ein neues Prinzip zu Grunde, dasselbe ist viel-
mehr bereits von dem berühmten deutschen Physiker Hertz

gelehrt und von andern entwickelt worden. Marconi hat
aber eine praktische Anwendung dieses Prinzipes versucht,
welche ganz neue und bewunderungswürdige Resultate zu
Tage förderte.

Verschiàes.
Ei« neues Verfahren zur Herstellung vou vielfarbigen

Glasgemäiden, welches in der Knustanstalt von A. Thorndike
in Berlin geübt wird, dürfte bald größere Aufmerksamkeit
auf sich lenken. Bei dieser neuen Technik fällt das schwierige
Verbleien weg, ebenso das mühsame Brennen der einzelnen
.Farbentöne. Der Erfinder, O. Dillmaun, hat die Thatsache,
daß man durch richtige Kombination und verschiedene Ab-
schwächungen der gelben, roten und blauen Farbe alle
erdenklichen Farbeniöne hervorbringen kann, beobachtet und
Kraktisch, verwertet. Die Bilder bestehen aus drei Tafeln
von gelbem, rotem und blauem Nebersängglas, die über-
«inandergelegt werden, wobei die gewünschten Töne in
unendlicher Mannigfaltigkeit durch das ganze oder teilweise
Wegätzen der einen oder andern Farbenschicht erzeugt werden.

Dieses neue Verfahren, das dem Künstler in Bezug auf
Kombination und malerische Wirkung die größte Freiheit
gestattet, dürste duzn führen, der Glasmalerei ganz neue

Bahnen zu eröffnen. Ganz vorzüglich wird sich diese

Technik eignen für dekorative, stilisierte Glasbilder, für

Wappen und Portraits. Die Firma Richner u. Roth-
pletz in Aarau, Vertreter der obgenannten Kunstanstalt,
hat im Gewerbemuseum Aarau in der gewerblichen Sammlung
drei Glasscheiben dieser neuen Technik ausgestellt.

Heizungswescn. Die Gemeinde Brienz hat in letzter
Woche in sämtlichen acht Prima:schulklassen neue Heizein-
richtungen nach dem System Weltert in Sursee eingerichtet.
Abgesehen davon, daß hiedmch' eine Ersparnis von cirka

Fr. 46(1 erzielt wird, ist die neue Einrichtung bequem, zu-
verlässig und der Gesundheit absolut zuträglich, und es dürfte
dieselbe aus letzter» Gründen allein gerechtfertigt erscheinen.

Unter der Firms Allgemeine Aktienbiwgesellschaft
Zürich hat sich, mit Sitz in Zürich I am 8. Februar 1897
eine Aktiengesellschaft gegründet, welche den Ankauf und die

Ueberbauung von Liegenschaften im Gebiete von Zürich und
der Schweiz mit Villen, Wohn- und Arbeiterhäusern und
deren Verkauf, den An- und Verkauf von Gebäuden und
Schuldbriefen aus Liegenschaften, die Vermittlung von Hy-
potheken und Baugeldern, Verkauf und Tausch von Liegen-
schasten und die Finanzierung industrieller und gewerblicher
Unternehmungen zum Zwecke hat. Es ist in den Statuten
ein Gesellschaftskapital von einer Million Franken vorgesehen,
hievon sind einstweilen aber nur 250,000 Fr., eingeteilt in
tu 500 auf den Inhaber lautende Aktien von Fr. 500 jede,

zur Ausgabe gelangt. Direktoren sind Dr. Sigmund Gutt-
mann in Zürich I und Oskar Bünzli in Zürich II, und es

hat der Verwaltungsrat Prokura erteilt an Herrmann Rubli
à Zürich I, welche er mit je einem der Genannten zu
zweien kollektiv ausübt. Geschäftslokal: Brandschenkestraße 10.

Die in Rutschung begriffene Strecke der Bahnlinie
Aug-Goldau bei St. Adrian wird ausgehoben und in den
See geführt. Ueber die Rutschstelle fährt dynn die Bahn
auf einer großen Brücke.

â. Kllnliig-sionsggel'. «âiààdâ Uàp (8à«i2i
ààelIullA driest 1894 Z-Msus Nsàills. -H-° lâàesMsstelItMA (leut silberne Neàille.

àWèiieàs ?àîà fiir FLstlvîfmNsà'iien unll Ventilstoren.

MIeif- Wâ sillier-
NädiiM

Kelàe
(os.. S0 vsrsàisâsris Loirstràtiorreri)

rük Lusssissn, Kobinisâsissn, LtabI, Lustlsr, NsssinZ, Là, (Las, Narraor sto.
àr Loìîmisàstsnsr nnà (Zupoläksn, Loliraubsn-

s tiUItlUt lîlil' > t tlttlliL?» (M Ventilatoren urtâ Rxbanstorsn à Ventilations-
nnà Rntstsndnn^s-àniaAen, Ventilatoren mit tVasssr-, Riemen- nnà slsbtrisobsm
àtrisb.

à àsi Huslitätsn sinâ stets »«»i-ssàtlz», sbsnso oourants
»»à «âtà.

Ms Kkài à Tekzgîisn. DZîsîLg». frMZpoàRWn. SlAmn. ààsii-
8NîZkêl u. s. v. bat, rvsnàe sieb an àie

207a

VASiîîunàbrill unâ ^îskngîsZssrkl von

4. enni.nit à e». m ili»i
^.n allsn bssnbiostsn ^.usstsllunASN naît- ^

6on bôoàstsn ^us^siobnunAsn xràisrt, in-'
Lent rait I Zolàsnsn nnck 3 .silbsr. Nsàillsn.
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